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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung,
betr. den Ausbruch der Maul - und

Klauenseuche.
In dem Stalle des Rößleswirts Johann

Georg Pfrommer in Ottenbronn ist die Maul¬
und Klauenseuche ansgebrochen.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
des K. Ministeriums des Innern vom 27. Juli
d. I ., veröffentlicht im Staatsanzeiger Nr. 174,
werden außer der Gehöftsperre folgende wettere
Anordnungen auf unbestimmte Zeit getroffen:

1. Auf Grund des 8 59 a der Bundesrats-
instruktion zum Viehseuchengesetz werden alle der
Seuchengefahr ausgesetzten Wiederkäuer und
Schweine, auch wenn diese der Ansteckung nicht
verdächtig sind, in den Gemeinden Ottenbronn,
Althengstett, Ernstmühl, Hirsau, MSttlingen,
Neuhengstett, Simmozheim und Unterhaugstett
bis auf weiteres unter polizeiliche Beobachtung
mit der Wirkung gestellt, daß Tiere der genannten
Gattungen nur mit oberamtlicher Erlaubnis aus
der betr. Gemeinde entfernt werden dürfen.

2.  Das Durchtreiben von Wiederkäuern
und Schweinen durch die genannten Orte und
deren Feldmark ist verboten.

3. Die gemeinschaftliche Benützung von
Brunnen und Tränken für Wiederkäuer und
Schweine ist untersagt.

4. Der Handel im Umherziehen mit Wieder¬
käuern und Schweinen ist bis 31. Augustd. I .,
einschließlich, auf Grund des 8 56b Abs. 3 der
Gewerbe-Ordnung(Reichsges.-Blatt 1900 S . 871),
sowie unter Hinweisung auf 8 148 Zffr. 7s dieses
Gesetzes und § 328 des R.-St .-G.-B. in einem
Umkreis von 12 km untersagt.

Hierunter fallen:
a)  vom Oberamt Calw die Orte:

Calw, Altbulach, Altburg, Althengstett, Breiten¬
berg. Dachtel, Deckenpfronn, Dennjächt,Emberg,
Ernstmühl, Gechingen, Hirsau, Holzbronn,
Liebelsberg, Liebenzell, Monakam, MSttlingen,
Neubulach, Neuhengstett, Oberhaugstett, Ober-
kollbach, Oberkollwangen, Oberreichenbach,
Ostelsheim, Ottenbronn, Rötenbach, Schmieh,
Simmozheim, Sommenhardt, Speßhardt,
Stammheim, Teinach, Unterhaugstett, Unter¬
reichenbach, Würzbach und Zavelstein,

b)  von dem Oberamt Böblingen:
Deufringen, Dätzingen, Döffingen, Lehenweiler
und Schafhausen,

c)  von dem Oberamt Leonberg:
Friolzheim, Hausena. d. Würm, Heimsheim,
Malmsheim, Merklingen, Münklingen und
Weilderstadt,

ch von dem Ooeramt Nagold:
Gülrlingen, Schönbronn und Trölleshof,

e) vom Oberamt Neuenbürg:
Beinberg, Bieselsberg, Grunbach, Jgelsloch,
Kapfenhardt, Maisenbach, Oberlengenhardt,
Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg, Unter-
kollbach, Unterlengenhardt und Zainen.

Unter das Verbot fällt auch das Aufsucheu
von Bestellungen seitens der Händler ohne
Mitführung von Tieren außerhalb ihres Nieder-
lassungSorts.

5. Die Abhaltung von Rindvieh- und
Schweinemärkten ist in den in Ziffer4 ausgezeich¬
neten Orten verboten. Es darf deshalb auch der
auf Mittwoch, den 14. August ds. I ., fallende
Viehmarkt in Calw nicht abgehalten werden.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt,
die verfügten Maßregeln sofort in ortsüblicher Weise

bekannt zu machen und hierüber Eintrag in das
Schultheißenauusprotokoll zu fertigen.

Die Tierbesitzer sind auf ihre Anzeigepflicht
im Falle des Seuchenverdachts hinzuweisen mit dem
Bemerken, daß eine wissentliche Verletzung der
Anzeigepflicht mit Gefängnis und nicht bloß mit
Geld bestraft wird; von etwaigem weiteren Ausbruch
der Seuche ist dem Oberamt alsbald telephonische
Mitteilung zu machen.

Die Ortspolizeibehörden der in Frage kom¬
menden Gemeinden haben sich mit den erlassenen Vor¬
schriften zur Bekämpfung der Maul- und Klauen¬
seuche, insbes. den Ministerialerlassenvom 16. Juli
1906, M.-A.-Bl. S . 211, vom 25. Juli 1907,
M.-A.-Bl. Nr. 17, S . 297, und vom 16. Januar
1896, M.-A.-Bl. S . 1, bekannt zu machen und
einer weiteren Ausbreitung der Seuche entgegen¬
zutreten.

Ueber den Vollzug der erteilten Weisungen
ist binnen 2 Tagen Bericht zu erstatten.

Calw,  1 . August 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

Dieses Ausschreiben gilt zugleich als orts¬
übliche Bekanntmachung für die Stadt Calw.

Calw,  1 . August 1907.
Stadtschultheißenamt.

I . V.: Dreiß.

Bekanntmachung.
Bezirkspolizeiliche Vorschrift, betreffend den

Flaschenbierhandel.
Auf Grund des Art. 32 Ziff. 5 und der Art.

51 ff. des Polizeistrafgesetzes vom
27. Dezember 1871 (Reg.Bl. S . 391)

4. Juli 1898 (Reg.Bl. S . 149)
wurde vom Oberamt am 24. Mai 1907 mit Zu¬
stimmung des Amtsvers.-AuSschusses nachstehendes
verfügt:

8 1. Besonderer Raum.
Das Abfüllen von Bier zum Zweck des Ver¬

kaufs in Flaschen darf nur in einem hiezu geeig¬
neten, sauberen Raum geschehen.

Der Raum darf nicht zu Zwecken, die seiner
Bestimmung widersprechen, insbesondere nicht als
Wohn- oder Schlafzimmer benützt werden. Auch
dürfen in demselben Gegenstände nicht gelagert
werden, deren Lagerung eine Verunreinigung des
Bieres im Gefolge haben kann. In einer Küche
darf während der Kochzeit nicht abgefüllt werden.

8 2. Beschaffenheit des Raumes.
Der Abfüllraum muß geräumig, hell, lustig

oder leicht lüftbar sein und darf nicht in der Nähe
eines Aborts, einer Düngerstätte oder dergleichen
liegen.

Der Boden muß mit undurchlässigem Material
gedeckt sein.

8 3. Wasser.
In dem Abfüllraum oder in dessen unmittel¬

barer Nähe muß frisches Wasser in genügender
Menge stets vorhanden sein.

Wasser, dessen Beschaffenheit gesundheits¬
polizeilich zu beanstanden ist, darf zum Reinigen der
Flaschenu. s. w. keine Verwendung finden. Insbe¬
sondere ist es unstatthaft, zum Abfüllungsgeschäft
nötige Flaschen oder Geräte mit Wasser aus Bächen,
Teichen und dergl. zu reinigen.

8 4. Abfüllgefäße.
Das Bier darf nur in Glasflaschen, nicht in

Tonkrüge(Selterswasserkrüge) oder andere undurch¬
sichtige Gefässe abgefüllt werden.

Flaschen, in welchen sich zuvor Petroleum
oder andere stark riechende, ungenießbare ober giftige
Flüssigkeiten befunden haben, ferner Flaschen, welche

am Rande beschädigt oder zersplittert find, dürfen
zur Abfüllung von Bier nicht verwendet werden.

8 5. Abfüllapparat.
Zum Absüllen des Bieres in Flaschen muß

ein besonderer Füllapparat(Syphonapparat, Patent¬
schlauch oder dergleichen) benützt werden.

Untersagt ist insbesondere das Abfälle«
mittelst Gummiröhren, die von dem Abfülleuden
in den Mund genommen werden, um das Bier
anzusaugen.

Alle Verzinnungen und alle Verbindungsstücke
an dem Abfüllapparat, sowie die Patentverschlüsse
der Flaschen müssen den Vorschriften in den 88 1,
2 und 3 des Reichsgesetzes über den Verkehr mit
blei- und zinkhaltigen Gegenständen vom 25. Juni
1887 (Reichs-Gesetzbl. S . 273) entsprechen.

8 6. Nötige Gerätschaften.
Als Gerätschaften zum Abfüllen müssen—

abgesehen von dem eigentlichen Abfüllapparat—
vorhanden sein:

eine Spülmaschine mit Bürsten zum Spülen
der Flaschen oder eiu Gefäß mit Porzellan-
schrolen:
zwei Spülgefäße (Standen oder dergl.) von
genügender Größe; ist eine Spülmaschine
vorhanden, so genügt ein Spülgefäß;
ein Gestell, auf welchem die leeren gereinigten
Flaschen zum Abrropfcn ausgestellt werden
können(Abtropfgestell).
Diese Gerätschaften müssen in dem Abfüll¬

raum ständig aufbewahrt und dürfen zu anderen
Zwecken nicht verwendet werden.

8 7. Reinhaltung des Abfüllraumes
und der Gerätschaften.

Der Abfüllraum und die zum Betrieb des
Flaschenbiergeschäfts nötigen Gerätschaften müssen
stets rein gehalten werden. Insbesondere ist der
Schlauch nach dem Abfüllen jeweils mit heißer.Soda¬
lösung zu reinigen.

Vor dem Einfüllen des Bieres müssen die
Flaschen gründlich mit heißem Wasser gereinigt
werden und zwar mittelst der Spülmaschine oder
mit Porzellanschroten. Die Einfüllung des Biers
darf erst nach Erkalten der Flaschen vorgenommen
werden.
Der Gebrauch von Metallschroten ist verboten.

Bei Wiederverwendunggebrauchter Flaschen
mit Verschlußvorrichtungen sind die letzteren möglichst
vor jeder neuen Flaschenfüllung von der Flasche zu
entfernen und einer hinreichenden Desinfektton(durch
Auskochen in Sodalösung oder dergl.) zu unterziehen;
dabei sind die Gummiringe von den Porzellanknöpfen
zu entfernen.

Die Flaschen müssen vor dem Einfüllen auf
das Abtropfgestell gebracht und genügend lange Zeit
dort belassen werden.

Gebrauchte Korkstopfen dürfen nicht wieder
verwendet werden.

8 8. Beschaffenheit des BiereS.
Trübes, schalgewordenes oder sonst verdor¬

benes Bier, insbesondere Tropf- und Neigbier, darf
als Flaschenbier nicht abgegeben werden(vgl. auch
die Bestimmungen des Reichsgesetzes, betr. den
Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und
Gebrauchsgegenständen, vom

14. Mai 1879, Reichs-Gesetzbl. S . 145
29. Juni 1887, Reg.-Äll S . 276)"

8 9. Personen, welche das Absüllen besorgen.
Personen, welche an ansteckenden Krankheiten

oder an Hautausschlägen leiden, dürfen beim Abfüll¬
geschäft(einschließlich der Reinigung der Flaschen
und Gerätschaften) nicht Mitwirken.

8 10. Polizeiliche Prüfung.
Die zum Abfüllen benutzten Räume und Ge¬

räte sind den zuständigen Polizeibeamten, welche
dieselben in Zwischenräumen auf ihre vorschrifts-
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mäßige Beschaffenheit prüfen Werder, auf Erfordernvorzuzeigen.

8 11. '
Verfehlungen gegen die vorstehenden Bestim¬

mungen werden mit Geld bis zu 60 oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Die vorstehenden bezirkspolizeilichen Vor¬
schriften treten am 1. November ds. Js . inWirksamkeit.

Vorstehende bezirkspolizeiliche Vorschrift ist am29. ds. Mts. von derK. Regierung des Schwarz-
waldkreiscs für vollziehbar erklärt worden und wird
hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.Die Schultheißenämter wollen die Bier¬brauereibesitzer, Wirte und Flaschenbierhändlerin
ihren Gemeinden auf vorstehende bszirkspolizeiliche
Vorschrift noch besonders Hinweisen und die genaue
Einhaltung derselben überwachen sowie die Polizei¬
organe entsprechend instruieren.

Ueber den Vollzug ist im Schultheißenamts¬
protokoll Vormerkung zu machen.

Calw,  31. Juli 1907.
, K. Oberamt.

Voelter.

Au die Ortsbehördcu
für die Arbeiterversicherung.

Unter Hinweis auf den Erlaß des Vorstandsder Versicherungsanstalt Württemberg, betr. die
Quittuugskarteu für die Invalidenversicherung vom10. Februar 1900, Nr. 306(Mim-AmtsblattS . 57)
werden die Ortsbehörden zur Einsendung der im
abgelaufenen Vierteljahr an sie abgegebenen alten
Quittungskarten veranlaßt.

Calw,  1 . August 1907.
K. Obcramt.
Voelter.

An die Schultheitzeniintter.
Am 23. Augustd. I . wird der Aufkauf vo«

Originalfimmentalerfarrenin der Schweiz statt¬finden.
Sollte eine Gemeinde sich daran noch be¬

teiligen wollen, so wäre dies umgehend dem Oberamtanzuzeigen.
Bis jetzt sind nur 6 Farren bestellt.
Calw,  1 . August 1907.

K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern , betr. Sen Berkehr mit Kraftfahrzeugen.

Der Ingenieur Alfred Freiherr von Soden-
Frauenhofen in Untertürkheim, der am 29. August1906(zu vergl. die Bekanntmachung vom gleichenTag, Staatsanzeiger Nr. 202 und Amtsblatt des
Ministeriums des Innern S . 253) als Sachver¬
ständiger zur Begutachtung von Kraftfahrzeugen
bestellt worden ist, scheidet infolge Wegzugs aus
Württemberg auf 1. August 1907 aus der Reihe
der Sachverständigen aus.

Stuttgart, 26. Juli 1907.
K. Ministerium des Innern.

Pischek.

Tagesnenigketterr.
* Calw  1 . Aug. Das Realprogym¬

nasium  beging gestern vormittagseinen feierlichen
Schulschluß im Hörsaale des Georgenäums. An
Stelle des durch Unwohlsein verhinderten Rektors
Dr. Weizsäcker  hatte Professor Beutter  die
Leitung der Feier übernommen. Eröffnet wurde
der Schlußakt mit dem Gesang der Schüler,
„Großer Gott, wir loben dich", worauf der stell¬
vertretende Vorstand kurz auf die bedeutsamen
Aenderungen im Lehrplan und in den Prüfungenhinwies, die während des Schuljahrs durch die
Behörde angeordnet worden seien, und die aus¬
tretenden Schüler, insbesondere die der Kl. VI
und VII ermahnte, durch fernere Tüchtigkeit und
emsiges Streben der hiesigen Anstalt Ehre zu
machen. Auf die Ansprache folgten die Dekla¬
mationen der Schüler aus allen Klassen, woran
sich nach dem Gesang„Von Gottes Himmel selbst
ward uns die Freude" und „Auf mein Deutsch¬
land schirm dein Haus" die Verteilung der Preise,
Belobungen und Zeugnisse für die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig freiwilligen Dienst
anschloß. Im Namen der Eltern sprach Major
Bl sich der Anstalt den wärmsten Dank aus für
alle Förderungen, welche die Schüler der hiesigen
Schule zu verdanken hätten. Mit dem Gesang
„Dem Turner war das schönste Los" fand die
erhebende Feier ihren Abschluß.

Calw  1 . Aug. In diesem Jahr sind

es 70 Jahre, daß der Liederkranz  gegründet
wurde. Aus bescheidenen Anfängen hervorgegangen
hat der Verein namentlich seit seinerNeugestaltung
im Jahr 1882 rastlos sich Mühe gegeben, um den
Männergesang zu pflegen und dem Volkslied eine
traute Heimstätte zu sein. Die Ziele und Bestre¬
bungen des Vereins haben in unserer Stadt freudige
Zustimmung gefunden und die Mitgliederzahl ist vonJahr zu Jahr gewachsen. Stets hat der Verein dem
allgemeinen Wohl sich zur Verfügung gestellt und
seine Mitwirkung bet Festlichkeiten in den Familien
und bei besonderen Ereignissen im deutschen
Volksleben nie verweigert. Zur Feier des
70jährigen Bestehens wird der Verein am Sams¬
tag ein Bankett und am Sonntag ein Konzert
veranstalten. Zu letzterem sind hervorragende
auswärtige Kräfte engagiert worden und es steht
somit den Besuchern des Konzerts ein hoher Kunst¬
genuß in Aussicht. Wir machen deshalb auf das
Konzert nicht nur die hiesige Einwohnerschaft,
sondern auch die von der Umgebung und die
Kurgäste von den nahen Bade, und Kurorten
ganz besonders aufmerksam. Der Anfang des
Konzerts in der Turnhalle ist auf3 Uhr festgesetzt.

Calw  1 . Aug. Der Ausstand in der
Deckenfabrik  hat , wie vorauszusshen war,
nicht lange gedauert. Sämtliche Streikende haben
heute die Arbeit wieder ausgenommen.

r. Unterreichenbach  29 . Juli. Dis
von der hiesigen Gemeinde im Frühjahr vergebene
Wasserleitung  ist nunmehr fertiggsstellt. Esist dies eine weitere, zweite Wasserleitung, der
staatsforstverwaltlichen Quelle im Gairen auf
Markung Kapfenhardt entnommen und dient
speziell der Wasserversorgung des Oberdorfes.
Die höchstgelegenen Häuser und Punkte sind nun
mit Wasser genügend gespeist, auch werden Kalami¬täten, wie sie sichz. B. bei Brandfällen im oberen
Dorfe früher gezeigt haben, nicht mehr eintreten.Der Kostenaufwand wird ca. 16—18 000 ^
betragen und ist daher nur zu hoffen und zuwünschen, daß diese erweiterte, allen heutigen An-
fordsrungen Rechnung tragende Wasserversorgung,
welche den Einwohnern eins fast doppelte Umlage
auferlegt, ihren Zweck dauernd und vollkommenerfüllt!

r . Unterreichenbach  30 . Juli. An der
Hauptstraße nach Dennjächt-Liebenzell, 3 Minuten
vom hiesigen Orte entfernt, hat der Architekt
Herr A. Benzinger aus Pforzheim, ein Bau.
areal  erworben, auf welchem derselbe3 Wohn¬
häuser erstellen will. Sie sollen in einfach ge¬
fälligem Stil gehalten werden, den Anforderungen
von billigen Arbeiterwohnungen entsprechen und
einemhierorts passenden Bedürfnis entgegenkommen.
Eins davon ist bereits unter Dach und Fach und
bietet sich nun günstige Gelegenheit zur Erwerbung
billiger Wohnhäuser mit Gartenanlage mit Raumfür 2—3 kleinere Familien.

r. Unterreichenbach  31 . Juli. In
ihrem altbekannten, beliebten Heim, dem Gasthaus
zum „Waldhorn dahier, ist abermals wieder die
Stuttgarter „Ferien -Kolonie"  seit einigen
Tagen wieder eingezogen. 22 muntere Knaben
mit ihrem bewährten Führer, Herrn Lehrer Keitel.Die guten Erfolge bestärken stets wieder die
weitere Ausdehnung dieser hygien. Veranstaltungenund sollten daher aus allen Kreisen kräftige,
finanzielle Unterstützungen immer mehr sich zeigen,
damit jedem der kleinen Bedürftigen diese Wohl-
tat, die für das ganze körperliche Befinden und
die spätere Entwicklung von unschätzbaren Einflußist, gewährt werden kann. Wir werden von
diesem„Knabenhorte" beim Abgang berichten und
mit Zahlen dienen.

Nagold.  Am nächsten Sonntag, den4. August mittags5 Uhr, bringt der Seminar¬
chor in der Stadtkircheu. a. die 7sätzige Cantate
Lauda Sion für Chor, Solostimmen und Orchester
von F. Mendelssohn zur Aufführung. Liebhaberedler, geistlicher Musik seien auf diese Veranstaltung
aufmerksam gemacht.

Rotfelden  OA. Nagold 31. Juli. Auf
bedauerliche Weise kam heute abend */r6 Uhr
Ziegeleibesitzer Christian Sautter,  Vater von6 Kindern, ums Leben. Er beschäftigte sich an
einem neuen Brennofen und scheint durch aus¬
strömende Gase erstickt zu sein.

Stuttgart  1 . Aug. Der Ausflugdes Landtags nach Wildbad.  An dem
Ausflug der beiden Kammern, der am morgigen
Freitag nach Wildbad geplant ist, werden auch
die Minister  teilnehmen. Die Abfahrt erfolgt
mit Extrazug von Stuttgart um 7 Uhr 50 Min.
In Hirsau,  wo der Zug um 9 Uhr eintrifft,
ist ein Aufenthalt von einer Stunde vorgesehen.In Liebenzell  wird im unteren Bad ein
kleines Frühstück eingenommen. Um 11 Uhr35 Min. erfolgt die Abfahrt nach Wildbad.
Nach der Besichtigung des K. Bades vereinigt
man sich um 2'ft Uhr im Badhotel zum Mittag¬
essen und später ist Zusammenkunft in den unteren
Anlagen. Die Rückfahrt(ebenfalls über Calw)
wird um 7 Uhr 45 Min. angetreten und die
Ankunft in Stuttgart  erfolgt um9 Uhr 52 Min.

Marbach  a . N. Am kommenden Sonntag,
den 4. August, wird in unserer Stadt ein ganz
besonderes Fest begangen. Die zwischen Hall und
Pforzheim bestehenden Damenturnriegen
aus 10 Städten versammeln sich hier vormittags
und gehen mittags 2 Uhr im gemeinschaftlichen
Zuge zur Schillerhöhe, woselbst nach offizieller
Begrüßung ein Schauturnen stattfindet. Den
Schluß des Turnens bilden„Turnspiele". Hierauf
folgt gemütliches Zusammensein bei Gesang undTanz. Diese Veranstaltung ist die erste in Süd¬
deutschland und dürfte außer den turnerischen
Kreisen auch für die Bevölkerung beider Geschlechter
eine Anziehungskraft ausüben.

Neckargemünd  31 . Juli . Hier machte
der MetzgerburscheHartenreith  seinem Leben
dadurch ein Ende, daß er sich eine zum Töten
von Schlachtvieh verwendete Schlachtmasks um¬
legte und die Patrone anzündete. Das Geschoß
durchschlug den Leib von einer Seite zur andern,
sodaß der gräßlich Verletzte seinen Geist alsbald
aufgab.

Ulm 1. Aug. Gestern abend stürzte
ein Gast eines hiesigen Cafes durch's Hintere
Fenster und fiel durch das Glasdach in den Ver¬
kaufsraum eines darunter befindlichen Geschäftsauf den Ladentisch. Der Schwerverletzte wurde
mittels Sanitätswagens in das Krankenhaus ge¬schafft, wo er zur Zeit noch bewußtlos liegt.

Friedrichshafen  I . Aug. HeuteNach-
mittag gab ein Mann im Alter von 30 bis35 Jahren im Gasthaus „Zum Rad" einen
Revolverschuß auf die daselbst bedienende
Kellnerin,  mit der er früher ein Verhältnis
unterhalten, aber in letzter Zeit abgewiesen worden
sein soll, ab, worauf er die Waffe gegen sich
selbst richtete. Die Kellnerin soll schwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt sein, während an
dem Aufkommen des Mannes gezweifelt wird.

Pforzheim  31 . Juli . Die beiden Kauf¬
mannslehrlinge, welche am Samstag mit dem
von dem einen, Schleich, unterschlagenen Geld¬
betrag von über 15000 ^ durchgingen, wurden
noch nicht ermittelt. Sie haben sich nicht, wie
es zuerst hieß, mit Fahrrädern von hier entfernt,
denn ihre Räder hatten sie seit einigen Tagen
in einer Karlsruher Wirtschaft gegen eine Zech-
schuld von4 Mark zurückgelassen. Am Samstagabend, also am gleichen Tage, an dem die beiden
verschwanden fuhr bereits ein anderer Bursche
nach Karlsruhe, um die versetzten Räder dort
einzulösen. Da er noch zwei Gefährten mit nach
Karlsruhe nahm, diese zechfrei hielt und sich auch
sonst noch im Besitze von Geld befand, nahm ihn
die Kriminalpolizei wegen Hehlereiverdachts in¬
zwischen fest.

Stettin  1 . Aug. Wie der Stettiner
Abendpost von Swinemünde telegraphiert wird,
trifft die Schlachtflotte dort erst am Freitag ein.
Zahlreiche Russen sind in Swinemünde eingetroffen.
Auch Generalmajor von Jakoy, der Militär-
Bevollmächtigte am russischen Hof ist angekommen.
Aller Wahrscheinlichkeitnach wird der Zar
Samstag Vormittag in Swinemünde  ein-
treffen  und auch den Sonntag dort verweilen.
Die Begegnung mit Kaiser Wilhelm  wird
streng geheim gehalten und wird sich auf See
vollziehen. Ein Dampfer wird Anweisung er¬
halten am Samstag Nachmittag seeklar zu sein;
er soll angeblich als Gepäckdampfer dienen. Nach
einer Mitteilung des genannten Blattes wird er
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jedoch einige Geheimpolizisten aufnehmen, die mit
der Bewachung der russischen Kaiserpacht be«
austragt sind.

Stettin 1. Aug. Die „Hohenzollern"
mit dem Kaiser an Bord traf, wie der Stettiner
Abendpost aus Swinemünde telegraphiert wird,
nachts 12 Uhr auf der Rede von Swinemünde
ein. Heute früh 7*/s Uhr fuhren die Schlepper
Otto, Lothar Bücher und Greif bei heftigen
Regenböen der Hohenzollern entgegen und schleppten
sie in den Hafen. Das Kaiserschiff machte in
in der Nähe der Anlegestelle des Dampfers
Berlin fest. Das Publikum bereitete dem
Monarchen herzliche Ovationen. Das Wetter
ist unbeständig.

Neue Mordtaten in Marokko. Der
englische Konsul in Tanger hat die Nachricht
erhalten, daß der Berberstamm der Schanija die
Stadt Casablanca überfallen, gegen die neuen
Hafenbauten gewütet und 10 Europäer
(6 Franzosen, 3 Spanier und 1 Italiener.)
niedergemacht hat.

Paris  1 . Auz. Die Niedermetzelung
von acht Europäern in Casablanca ruft
hier große Aufregung hervor. Dis meisten
Blätter fordern rechtzeitiges Einschreiten. Die
radikale Lanterne hofft, daß jede Stadt die
notwendigen Maßnahmen in gemeinsamenEin.
vernehmen treffen werde. Der Figaro spricht
von der Eventualität eines Bombardementsvon
Casablanca.

Paris  1 . Aug. Petit Parisien be-
richtet unter Vorbehalt, daß gestern im Aermel-

kanal ein Zusammenstoß zwischen einem
französischen und einem deutschen Dampfer
stattgefunden habe. Einzelheiten fehlen noch.

Warschau  1 . Aug. Der hier und in
Lodz ausgebrochene Fabrikarbeiterstreik nimmt
große Demensionen an. Hier streiken 50000,
in Lodz 35 000 Arbeiter. Es ist bereits zu zahl,
reichen Zusammenstößen zwischen Streikenden und
der Gendarmerie gekommen, wobei mehrere
Streikende erschossen wurden.

Lodz  1 . Aug. Die Sozialdemokraten
ließen heute den Generalstreik  in zahlreichen
Flugschriften wieder  einstellen . In der Mit.
tagsstunde wurden zwei Arbeiter ermordet. Der
Ausstand hat bedeutend nachgelassen.

Haag  1 . Aug. Das Münchener Witzblatt
„Simplicissimus "wurde gestern auf Anordnung
eines Kapitäns aus den Räumen des Norddeutschen
Lloyd entfernt wobei es als Schw eine blatt
charakterisiert wurde. Bei dieser Szene war der
deutsche Friedenskonferenz-Delegierte Freiherr
Marschall von Bieberstein zugegen.

Antwerpen  1 . Aug. Eine Feuers,
brunst  zerstörte in dieser Nacht eine Tabak¬
fabrik. Das Feuer sprang auf zwei anstoßende
Etablissements über. Das eins, eine Diamant«
schleiferei, konnte durch das energische Eingreifen
der Feuerwehr isoliert werden. Der Material-
schaden beträgt 400000 Francs.

London  1 . Aug. Die „Times" be-
richtet ausTanger,  daß die Regierungstruppen
in einem Kampf gegen die Stämme, welche an

der Gefangennahme Macleans beteiligt find,
9 Dörfer der Eingeborenen eingeäschert
haben.  Die Regierungstruppen machten 31
Gefangene. Andererseits haben die siegreichen
Truppen 30 Köpfe von Eingeborenen als Kriegs.
Trophäen mitgebracht und sie an den Toren
der Stadt aufgestellt. Man glaubt, daß der
Stamm der Ekhmes, welcher diese Verluste erlitt,
unterhandeln will um sich zu unterwerfen.

Gottesdienste.
IS. So««tag «ach Hriuit., 4. August. Vom Turm: 347.

Predigtlied: 353, Ich will dich lieben rc. 9 Uhr:
Vorm.-Predigt, Dekan RooS.  1 Uhr.- Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Reklameteil.

össtes k̂ obmsterial unci sor§-
/kälti ^e Fabrikation beclinxen ciis

A wertvollen Eigenschaften von
Knorr's Hafermehl als leichtver-
baulichste, nahrhafte unci Durchfall
vorbeu§en6e i<inclernahrun§.

Amtliche und PrivataMigsn.
O-eramtsfparkasse Calw.
KekmmtmihWz Lrs KechimuMgklluiffk»m«1906.

Nach der abgeschlossenen Sparkassenrechnungpro 1906 betragen:
die Aktiva. -4L

Ausstände. 4 926. 15.
Wert des Inventars . 871. 56.
Bankguthaben. . . 180. —.
Aktivkapitalien. . . 1134956. 95.
Stückzinse aus denAktiv-

kapitalien bis I.Jan.
1907 8690. 65.

die Passiva:
Zahlungsrückstände. . 480. —.
Guthaben der Einleger 1143179. 18.
Bankkreditschuld. . . 33115. 25.

Kassenbestand
Dez. 1906 ,

Pr. 31.
35308. 27.

Summe: 1184 933. 58. Summe: 1176774. 43.
Die Aktiva übersteigen die Passiva um . . . 8159 -4L. 15 HIm Vorjahr hat dieser Ueberschuß betragen . 4672 -4L 53 A
Demnach Vermögenszunahme(Reingewinn) im

Jahr 1906 . 3486 ^ 62
Zahl der Teilnehmer am 31. Dezember 1906 2593.

Calw,  den 31. Juli 1907. Z. B.:
Oberamtss- arkasse.

Pommert.

Neubulach.

Farren-Berkauf.
Die Gemeinde verkauft am Montag, de« 8. Ang.,

nachm. 2 Uhr, auf hiesigem Rathaus einen zum Schlachten
tauglichen FarrenI. Qualität, im öffentlichen Aufstreich.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 1. August 1907.
Stadtschultheistenamt:

Müller.
Oberhaugstett.Zarren-Verkaut.

Am nächsten Dienstag, den 6. Angnst ds. Inachmittags2 Uhr, verkauft die hiesige Gemeinde einen zw
Schlachten geeigneten Farren auf dem Rathaus. LiebhablS find eingeladen.

Gemeiuderat.

» bringe ich mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel !j in empfehlende Erinnerung. Apparate bewährtester Konstruktion besorge j» ich zu Listenpreisen. Auf Wunsch Ansichtssendung. Illustrierter Katalog »
; gratis und franko. — Dunkelkammer zur Benützung. j
j Visu « H, . » snlmsnn . j

Stammheim.

Kkll»n>lkr-Ailsnls.
Nachdem der seitherige Gerichtsvoll¬

zieher-Stellvertreter in der Gemeinde
seinen Dienst gekündigt hat, wird
hiemit ein Bewerberaufruf für diese
Stelle, Meldetermin8 Tage, erlassen.
Anmeldungen find beim Schulth.»Amt
zu machen.

Stammheim,  31. Juli 1907.
Schultheißenamt:

Ernst.

br. Lada
ist riurückgekekrt.

Turnversammlung
nächsten Montag Abend im Lokal.

Der Turnrat.

Lurl Livllltz
L. kkössls,

ist unter 14r .2 an ckas Lmt Stsmm-
ksim tslskomsok angescklossen.

Vrrgedmg von Kmrdeitc».
Zu einem Neubau in Liebenzell,

Hauptstraße, habe ich sämtliche Ban¬
handwerkerarbeiten zu vergeben.

Pläne und Kostenvoranschlägeliegen
bei Hrn. Hai sch z. untern Mühle in
Liebenzell zur gefl. Einsichtnahme auf.
Auswahl unter den Submittenten
Vorbehalten.

Gef. Offerte bis 10. August an Hm.
Haisch erbeten.

Eugen Stohrer,
Braumeister.

Ulm, 31. Juli 1907.

Warnung!
Das Entwenden von Obst jeder Art

auf dem kleinen Brühl ist bei Strafe
verboten, und werden Eltern gebeten,
ihre Kinder hierauf aufmerksam zu
machen.

Mehrere Banmbefitzer.

Maichingen OA. Böblingen.
Verkaufe sofort einige Wagen

MlHinellstroh.
Hirschwirt Weisser.

/lugen unU KlieUee
'(besonders wenn nach dem Baden
zdamit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene

MIviLeks
von ckolr. Qkr. k'vcklen-

bsrgsr in llsilbronn.
-Lieferant  fürstlicher Häuser.
Feinstes und billigstes Parfüm.

In FlaschenL40, 60 u. 100A
Alleinverkauf für Calw:

K, OEia Viuyon.

»°m°°pXi'ampfku8lvn-
ck.bslraimt.0i-.llSIrls-

" " ^'^"'sodso(Ses«AQät.0ll.
!Op. Ipeo. Bell. 04 js 2,5) erllsit-
l lloll ä 70 in beiOsnXpotkeksn. I

NieTiiclulriicllire!ile;
lrlmr V/oclienIiIM;

empfiehlt rich rur Herstellung
aller vruckarbeilen

al; :
lastturen« Rechnungen
Circulare« »tielköpse
Visiten-, Sratulalion;-.
Verlobung;.. hoehreit;-.
Trauer- unll geschält;-
hatten - crauerbriele
Sravrellen« Lroschüren

?lairate etc.
unter Zusicherung rascher unä
roliäer RuMhrung bei billigen

Preisen.
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Lalmr Lleäerkranr.
üllvilSllmskeiör sm3. imü4. Zug»5t.
§LM5lag abenä um 8 Uhr im kaäizchen fioi:

kankellu. LbeaterauMbmng
(.Als ich wieäeriram", Schwank von Mumenial

unä stsäeldurg).
Sonntag von 10 Uhr an: Frühschoppen-stonreri

bei Z. vreiss.
12V- Uhr: Festessen im (Ualähorn.
NachmittagsZ Uhr:

konrert in der̂ nraksHe.
Direktion: Herr Lehrer Stirmiinger.

Mitwirkenäe: Fräulein Sophie kmilharäl , Opernssngerin in Cöln,
HerrH. Hcirermann, honrertssnger in Vaihingen»
Herr k. Ziauäenmever, honrertssnger in Frankfurt,
Herr hanäelslehrer staukkmann
unä äie Kapelle äer Inf.-steg. Nr. 121(figl. Musikäirigent
H. 2811er) in Luäwigrburg.

Menäs 8 Uhr: Lall im kaäirchen  hol.
Lu äem kankett, äer Lheateraulkiihrungunä äem hall haben nur äie

Mitglieäer mit ihren Familien unä äie eingelaäenen khrengsste Lutritt.
Lu äem Lonrett hat jeüermsnn Lulrill, Dichtmitglieäer gegen

Lösung einer harte von 1 Mk.
ver Ausschuss.

NE " stinäer unter >4 Zähren haben keinen Lutritt. "MM

UertlM dentslher Tertilarllkitkl.
SamStag, 3. August, abends 6 Uhr, in der Wirtschaft von Carl Essig

öffentliche Versammlung.
Tagesordnung:

I. Warum mutzte- er Kampf- er Textilarbeiter abgebrochen werden
nn- welche Nutzanwendung ziehen wir daraus.

II . Auszahlung der Streikunterstützung.
Zu dieser Versammlung sind alle Freunde und Interessenten der

Arbeiterbewegung zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.
Die Gauleitung.

's
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte auf Sonntag, der»

4. August, zur Feier unsererNacbboclmlt
in den Bad. Hof hier freundlichst einzuladen.

Ä. Schächinger»
Sohn des Bahnwärters Konr. Schächinger.

Serta Schiente,
aus Steinheim.

!

o

ireblisimgr Lass
3 l IM. empfiehlt

Friseur Rkinm
IViarktpIair.

Liskung gsrsntlsrl S . August.

Neues

Mkr-Siwerkrililt
empfiehlt

D . Herion.

Gute
Frühkartoffeln

stets zum Tagespreis.
M . Haydt , Brauerei.

Kleiner

Eiskasten
ist zu verkaufen. Wo? sagt die Exp.
ds. Bl.

Ausverkauf
in Weiß- und Putzwaren.

Wegen Geschäftsaufgabe wird das in der Nachlaßsache des verstarb.
Kaufmanns Schweizer hier(Lederstraße) vorhandene Warenlager, bestehend in

Krage » , Manschetten , Cravatten , Hosenträger , Taschen
tücher, Handtücher , Hemdeinsätze , Tischtücher,
Servietten , Halbleinen , Banmivolltuch , Pique , Kor¬
setten, Schürzen , Handschuhe, Meitze Röcke, Bett -Vor¬
lagen , -Ueberwürfe , Rouleauxstoffe , Borhangstosse
und -Halter , Tischteppiche u. s. w.

linier Ken Ankaufspreisen abgegeben, wozu Liebhaber ein¬
geladen sind.

Luise Levherz.
Ein freundliches, gut möbliertes

Dimmer
sofort oder später zu vermieten.

Näheres bei der Red. ds. Bl.
In einem ueuerbauten Landhaus in

Hirsau ist eine bessere

ohunug
mit allem Zubehör und Gartenanteil
bis Oktober oder früher zu vermieten.

Zu erfr. in der Red. ds. Bl.

WerLoren
wurde am Sonntag Abend auf dem
Wege Bahnhof Calw zur Bleiche ein
photogr . Apparat in schwarzem
Lederetuis. Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung auf der Bleiche in Hirsau.

Gesucht
nach Frankfurt gewandtes Mädchen
zur Pflege eines kleinen Kindes und
Beihilfe der Köchin im Haushalt. Zu
melden bei Frau QIsnoir , Oberes
Bad Hotel in Liebenzell.

Das Beste zur Bereitung einesI
vorzüglichen Haustrunkes ist un- I
bedingt der Patentamt!, geschützteI

Breisgauer I
Mostansatz. 8

Portion für 15VLiter Mk. 4.—. I
1 Paket Göhrpulvrr gratis. I

Visus äpotiioke Oalw. I

Fahrnis-Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft am Mitt¬

woch, den 7. August, vormittags
von 9 Uhr und nachmittags von
2 Uhr an, in seiner Behausung im
Zwinger gegen Barzahlung folgendes:

1 silberne Damenuhr, 1 Brosche,
Bücher, Frauenkleider, Betten, Lein¬
wand, Küchengeschirr, Faß- and
Bandgeschirr,1Kleiderkasten,Stühle,
sowie allgem. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Aug . Kißling.

Neues Ssuerkmt
empfiehlt

Dalkolmo.

I 'risä . Vogvl,
Zperialisli. lakntieilkunäs,
LtuttZurt , 45 Rotsdüblstraske 45,

ll'slsxlion 932,
ist im Normt ^ UAllst verreist.

Prima reifen

LillcklMW
bei ganzen Laibchen per Pfd. 35 A,
empfiehlt

Erh . Kern.
Zwei kräftige

ofarbeiker
finden noch dauernden, gutbezahlten
Platz in der Papierfabrik Weißen¬
stein A.-G., Dill -Weitzenstcin.

Neues Suuerkraut
empfiehlt

Frau Karch,
Bahuhofstr.

Eine sehr gut erhaltene
5utterscheidmaschine,

sowie gutes, altes

Oehmd
verkauft

Otto Wick,
wohnhaft im Gasthaus

zum „Stern."

Gute, fette und haltbare

KmburgerkSse
versende in Kisten von 30, 60 und
80 Pfd., das Pfd. zu 34 Pfg.,
franko gegen Nachnahme.

Oettle,
Käser, Kirchheim-Teck.

Schrvemmsteinfaörik
älteste von Phil . Gies, Neuwied,
liefert gute Ware außer Syndikat.

^ Zulle5lk!mpkI eslo,
P» Oberer Ledere« I. 5ro«.

vsmenkonköktion:
Zacken, Paletot, Aelterkragen.

Sraubmäntel, Losliimröcke. Slouren.
llnterröcke weis; u. farbig, Tlurranärröckt,

schwanke Schurren.

veubeite» i> LeratraMkel»
iür stleiärr unä Siouren.

Seiäenstoffe, 8amte, Spitzenrtoffe.
Spitten in grosser Auswahl.

Stickereien.
vamengürlel unä -Cravatten.

Telephon Vtr. S. Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Buchdrucker« . Verantwortlich: Paul Adolfs  iu Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Privat-Anzelgen Gerettet!

ÄkkunK Mutiert . 8. Lugust. ISS4 KsI «Ige « iiHne
mit 4V OOV Ulk. ks ^. ^

Hauptgewinne bei':
Mk isooo , sooo,

2000 , 1000  eto
OriZinsIlobe I Nk ., 13 Po86
12 Nk ., ? orto u. Piste 25 ? tz.

empkietilt
Z. 8vli « eivlc « nt , OenersIgAerit 81u « gs »-I , Ulsi -klsli -ssss 6»Uisi - bei 8 «>- 2s1inteckniker Hisoil . Usinksi ' ilt , IV-

8 <rlinei «>s «' uncl Hk. tlkinr , p issure _

Oro8se Xirckkeimer Kirclienbau-

Selill -Eme

Pfun3 50 pfg . «« 8 (gesstrlicli izesriiütrt) « S» pfunä SOk-fg.
llebeok'sscNenck cleükala dleulieilen

äs? tteilbronnsi' KLiirungsmittsI-pabi'üien OttoL Kaisen
stets kriselt2u kiaben in Lslw  bei:

klugsn l) r«rss,
Usinr . <-snknsr,
?rsu v/lsris Ksrck,
<-g . ? kiöiK>ör, Laästr.,

OsrI SokrnLuH'sr , Lonclit., ^
K. Otto Vin - on,

in biebemell  bei:
Herrn . Lssig , Lonclitor.

Amtlich untersuchtes, mit natürlichem
garantiert reines Griebengeschmackohne Zusatz fremder Fette ^

in Emailgefäßen mit Brutto inEimer
Riughafe«
Schwenkkessel
Teigschüffel
Wassertopf

20—50 Pfd.
15- 20- 35 „
30- 40- 60 „
20—30—50 „
15- 20—30 ..

por Pfund 62 Pfg.
Probe-Postdosen̂

mit 10 Pfund zu Mark 6.30
versendet unter Nachnahme

kugen Nspplsi », Ninokksiin -revk 10 (IVürtt )
Nachnahmegebühren werden sofort vergütet. In Holzgeb. Preis!, zu Dienst.

Viele Anerkennungen.

I p̂tzn-V ûekorviou
lellermann sein eigener vruolcei'. _

Uustorbueb gratis. ^

> Schweineschmalz
mit scinstr»! in »ninio

garantiert
reines
echtes

mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefäßen als:
Eimer Z
Ringhafen ^
Schwenkkessel s-
Teigschüffel^
Waffertopf 8

20—35 Pfd.
15-20-35 „
30-40-60 „
15-30-50 „
20- 40 ..

v-.
-rs
LNV
>s°

Viel» an«i»kennu»»g»»<:ki'eid«nl

sowie in 10 Pfd.-Dosen
ä̂ 5.70geg.Nachn.od.Vorschuß.
In Holzgeb. Preis!, zu Dienst.

m . 8eui »Iei » ZI». ,
Kirchheim.Teck 97 (Württ.)

Roman von Walter Schmidt -Häßler,  Stuttgart.
(Fortsetzung.)

„Und das ist der gefährlichste/' lachte Werner, auf seinen Witz ein¬
gehend, und dabei fiel ihm ein Stein vom Herzen, als er seine Gäste über
die Schwelle führte.

Bei Tisch, war man anfangs ein bischen förmlich, aber Werners
zwanglose Liebenswürdigkeit regte bald die Gäste zu behaglichster Gemüt¬
lichkeit an, und nicht einen Moment stockte das Gespräch. Niemand fühlte
den Standesunterschied mehr, und es war, als ob unsichtbare, freundliche
Geisterhände mit rühriger Emsigkeit eine Brücke geschlagen hätten zwischen
den gutgearteten Menschen, die da in friedlicher Einigkeit unter dem riesigen
Kronleuchter aus Hirschgeweihen beieinander saßen. —Beate sprach, während
die Herren sich ziemlich angelegentlich über die Landwirtschaft unterhielten,
über den Besuch des Theaters, den sie seit ihrer Rückkehr aus dem Pen-
sionat schmerzlich entbehrte, und war erstaunt, als plötzlich ihr schweigsamer
Tischnachbar, Herr Großmann junior» sich anfänglich schüchtern, dann immer
lebhafter ins Gespräch mischte und ein so feines Verständnis» ein so reiches
und umfassendes Wissen bekundete in allem, was neuere und alte Literatur
anbetraf, daß Beate ganz überrascht endlich die Frage stellte was Herr
Großmann denn eigentlich sei. „Er studiert" — antwortete für ihn die
Mutter mit einem gewissen Stolz, denn es war immer ihr Lieblingswunsch
gewesen. „Heinrich will Theologe werden!"

„Soll!" — lächelte der junge Mann — „liebe Mama, nicht will!"
Dann wandte er sich an die Komtesse und fuhr fort: „Vorläufig studiere
ich Theologie, aber glücklicherweise bin ich ja noch jung genug, um mein
Studium wechseln zu können, wenn mich etwas anderes reizt. Es ist ganz
richtig, wenn man als junger Mensch eine Zeit lang auf einer fest vor¬
gezeichneten Landstraße hingeht, aber ich Habs so das Gefühl, daß irgendwo
tief in den Wäldern, die diese schnurgerade Landstraße umsäumen, ein viel
schönerer Ort, eine Romantische Burg oder ein stilles Tal liegen, die mich
mehr reizen, als das vorläufige Ziel, auf das ich zugehe. Dann schwenke
ich aber einfach von der allgemeinen Heerstraße ab und schlage mich seit¬
wärts in die Büsche!"

„Das ist eben meine Sorge, Komtesse," sagte Frau Großmann ernst,
„daß all die viele Mühe und das schöne Studium eines Tages umsonfi
fein werden, und das erfüllt mich mit banger Sorge um meinen Einzigen!"

„Warum Sorge?" fragte Heinrich, indem er die Mutter zärtlich
anschaute. „Studium ist niemals umsonst, das weißt Du ja am besten,
und wenn ich wirklich um mein Gleichnis nochmals zu gebrauchen— vom
Wege abschwenke, um auf einem weniger betretenen Seitenpfad mein Glück
zu erreichen, so wäre dieses doch immer ein Ziel, das ich nur nach einem
tüchtigen Marsch auf der besagten Landstraße erreichen könnte, und der ein¬
mal zurückgelegte Weg würde mich niemals greuen. — Meinen Sie nicht
auch gnädigste Komtesse?"

Beate wußte eigentlich nicht recht, was sie auf dieses Gleichnis, das
ihr etwas delphisch klang, erwidern sollte, und meinte: „Das kommt eben
ganz darauf an, was Sie auf diesem Seitenwege sich erträumen. Meiner
Meinung nach sollte man den vorgezeichneten Weg nicht verlassen, der zu
einem ganz bestimmten und sicheren Ziele führt, als aus« Geratewohl durch
den Wald zu streifen. Im wilden Walde findet man meist nur Märchen-
schlöffer und Ruinen, während die Landstraße regelmäßig in belebte Städteführt."

„Nun, sehen Sie," fuhr der junge Mann fort, und in seinen Augen
leuchtete ein eigentümlicher Glanz auf, „ich will ihnen sagen, was ich zwischen
den abseits führenden Wegen zu finden hoffe, ich glaube mir ein Blättchen zu
verdienen in dem großen Buche, wo diejenigen verzeichnet stehn, die für die
Literatur ihres Volkes nicht umsonst gelebt haben. Kann ein Mensch
wohl elwas dafür, wenn es in seinem Jnnerfien gärt und stürmt, kann
man dagegen ankämpfen, wenn das Herz sich eine eigene Welt gestaltet,
die mit jedem Tage mehr Form annimmt und gebieterisch ihr Daseinsrecht
verlangt? Lassen Sie mich's aussprechen, ohne daß sie mich für überspannt
oder eingebildet halten: Ich möchte ein Dichter werdenl Nicht einer jener
Schriftsteller, die sich modern und realistisch nennen, ohne es in Wahrheit
zu sein, die nur Häßliches gewaltsam aus dem Dunkel ans Licht zerren
um Reklame zu machen und die Theaterkassen zu füllen. Nein, ich möchte
beweisen, daß es auch in unserer Zeit noch wahre, wirkliche Poesie gibt,
an der lautere, seelisch saubere Menschen und reine Gemüter sich erfreuen
und erheben, und daß es nicht wahr ist, wenn viele behaupten, unsere Zeit
fände keinen Geschmack mehr an reiner und idealer Dichtung."

Beate sah verblüfft dem Sprecher in die Augen; so viel echtes Feuer
hätte sie in dem stillen Menschen nicht vermutet, und wenn sie sich auch
in ihrer Mädchenphantasie einen Dichter ganz anders vorgestellt hatte, so
gefiel ihr doch auch dieser begeisterte Mensch, der so gern einer werden
wollte, sehr gut, wie er dasaß mit den leuchtenden Augen, mit dem hübschen,
belebten Gesicht, in dessen Wangen ein tiefes Rot innerer Erregung lang¬
sam emporgestiegen war.

„Gewiß," antwortete sie, „muß das ein schönes Ziel sein, denn ich
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selbst kenne keinen größeren Genuß, als andächtig im Theater zu sitzen und
den Offenbarungen echter Kunst zu lauschen. Realistische Stücke, wie Sie
sie nennen, habe ich nie gesehen, aber ich kann mir nichts Schöneres denken,
als mich von einem Drama Schillers oder Shakespeares entzücken und er¬
heben zu lassen.

„Nun also," fuhr Heinrich fort, „da haben wir ja ein echtes und
wahres Urteil eines unbefangenen Herzens. Da haben Sie jetzt das Schlag¬
wort „realistisch" für die neue Richtung erfunden, und der Realismus, der
durchaus etwas Neues sein soll, ist das Banner, unter dem das Häßliche,
das Unpoetische gegen die überlebte Poesie voriger Jahrhunderte zu Felde zieht.

„Aber der Realismus ist alt, so alt die Dichtung selbst ist; denn
gibt es etwas Realistischeres als Schillers„Räuber" und sein „Fiesko" oder
Shakespeares gewaltige Tragödien. Aber in ihnen steckt wahre Poesie, goldener,
sonniger Falstaffhumor, und nicht der Realismus ist neu, sondern nur das
Häßliche, das Niedrige, das mit denen, die es geschaffen haben, elend und
unrühmlich zu gründe gehen wird!"

Beate sah den Sprecher verwundert an. Sie verstand zwar nicht,
was er sagte, den all die Dinge, von denen er redete, waren ihrem jungen
Verstände, ihrem gänzlich unerfahrenen Wissen völlig fremd, aber ihr tiefstes
Gefühl fand in dem allen etwas, was sympathisch zu ihr sprach, und als
sie antwortete: „Ich glaube wohl, Herr Großmann, daß Sie recht haben,
und wünsche Ihnen von Herzen zu allem Glück, was Sie sich wünschen,"
da war es tatsächlich ihre ernste Ueberzeugung.

Als man sich von Tisch erhob, blieben die Damen mit dem jungen
Poeten und Theologen allein in dem großen Erker, dessen weitoffene Fenster
hinausführten auf den wohlgepflegten Garten mit seinen buntblumigen Beeten
und schattigen Laubgängen, während Werner mit seinem Gaste einen
Spaziergang durch die Felder und Oekonomiegebäude machte. Beiden war
es, dem Alten und dem Jungen, als ob sie sich seit vielen, vielen Jahren
schon kannten, als ob sie alte Gutsnachbarn wären, und mit keiner Silbe
ward der Vergangenheit Erwähnung getan, was Werner im Grunde seines
Herzens gefürchtet hatte.

Der Rundgang war für Papa Großmann eine große Genugtuung und
ein Beweis, daß er sich nicht getäuscht hatte, als er aus den Reden des
Gutsherrn seine Schlüffe auf dessen Taten gemacht hatte. Alles, wohin
sie auch kamen, überzeugte ihn, daß Werner in der kurzen Zeit, wo die
Regentschaft in seinen Händen lag, die Zügel mit straffer, energischer Hand
gelenkt hatte und ehrlich bemüht gewesen war, in dieser Fülle leichtsinniger
Verwahrlosung Ordnung zu schaffen und das hereinbrechende Verderben,
das durch alle Mauerritzen lugte, mit jugendlicher Spannkraft am Weiter,
greifen zu hindern. Jedes Pferd, jedes Pflugtier kannte der Chef, beim
Namen, überall, in allen Ställen und Scheuern, wußte er Bescheid, besser
vielleicht, als sein Inspektor, und man sah ihm an, welche Freude es ihm
machte, seinem Gaste alles zu zeigen, ihm die neuen landwirtschaftlichen
Maschinen zu erklären, die er mit großen Opfern angeschafft hatte, um
Zeit und Arbeitskräfte zu sparen.

„Man muß es jetzt versuchen, verlorene Zeit nach bestem Können
wieder einzuholen," sagte er, „und da man den Boden nicht zwingen kann,
doppelte Früchte zu tragen, so muß man eben nach anderen Richtungen
hin seine eigene Arbeitskraft verdoppeln. Schmerzlich leid tut es mir, daß
man früher so leichtsinnig die herrlichen Wälder da drüben abgeholzt hat.
Da muß man eben mit Geduld auf den Nachwuchs warten und sich die
Zeit nicht lang werden lassen. Ich liebe meine Wälder, und morgen, wenn
wir hinüberreiten, werden Sie meinen stillen Schmerz wohl begreiflich finden,
denn die Schonungen sehen ja noch verzweifelt aus."

„Wird alles noch kommen, lieber Herr Graf," tröstete der Alte.
„Ich muß Ihnen nur offen gestehen, daß ich mit wahrem Entzücken sehe,
wie Sie arbeiten und fördern, und daß ich gar nicht genug mich wundern
kann, daß ein so schneidiger Dragoneroffizier, wie Sie es gewesen sein sollen,
ein vortrefflicher Landwirt geworden ist."

„Das find Sie falsch berichtet, Herr Großmann," lächelte Werner.
„Der Dragöneroffizier ist mein jüngerer Bruder und der ist noch ebenso
schneidig, wie er war. Ich selbst habe Jus studiert und wollte die diplo¬
matische Karriere einschlagen. Ich muß mich nun aber statt mit Europas
großem Besten mit meiner eigenen Scholle Erde befassen, denn mein Bruder
muß standesgemäß leben, dafür ist er nun Einmal Offizier, und meine
kleine Schwester muß einmal eine würdige Aussteuer bekommen, wenn die
Zeit kommt, daß ich sie verlieren muß."

„Na, das hat ja noch gute Wege," antwortete der Alte, „und ich
denke mir, so groß braucht ja die Aussteuer einer Dame nicht zu sein, die
außer dem stolzen alten Namen noch so unendlich viele andere Vorzüge hat.
Sie müssen auch nicht gar zu selbstlos sein, lieber Herr Graf, und ein
bischen auch an sich selbst denken. Wie würden Sie denn, verzeihen Sie
meine Aufrichtigkeit, über eine reiche Partie denken? Da wäre Ihnen doch
mit einem Schlage geholfen."

Werner stutzte und sah den Sprecher erst einen Moment an, ohne
zu sprechen. Es verletzte den Grafen Ellingen, daß der Bourgois da neben
ihm ein so triviales Arrangiermittel so unverblümt vorzuschlagen schien,
aber au» den gutmütigen Augen des alten Herrn sprach so treuherzige
Offenheit, daß Werner nur lächeln mußte und einfach erwiderte:

„Nein, mein guter Herr Großmann, dann kennen Sie mich denn doch
noch nicht ganz. Ohne Liebe würde ich niemals heiraten, und wenn es
mich vor dem Ruin retten könnte; und selbst wenn ich liebte, würde ich
mir's noch zehnmal Überlegen, ob ich mein bescheidenes Ich und den Namen
meiner Väter, den ich durch ehrliche Arbeit wieder zu Ehren bringen möchte,
gegen ein Paket Banknoten an Gott weiß wen veräußern oder mit jemanden
teilen möchte, die nur den Wunsch hätte, Gräfin Ellingen zu werden."

(Fortsetzung folgt.)
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